
29. Mai – Ein Tag, an dem sich die Welt drehte
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Es gibt Tage, an denen passiert scheinbar alles auf einmal – politisch, gesellschaftlich,
kulturell. Der 29. Mai ist so ein Datum. Von epochalen Umbrüchen bis hin zu persönlichen
Meilensteinen berühmter Persönlichkeiten – dieser Tag hat es in sich. Zeit, den Kalender
aufzuschlagen und in der Geschichte zu stöbern.

1453: Das Ende einer Ära

Am 29. Mai 1453 fällt Konstantinopel. Die osmanische Armee, angeführt von Sultan Mehmed
II., durchbricht nach wochenlanger Belagerung die Mauern der Stadt. Mit dem Tod des
byzantinischen Kaisers und dem Fall der Hauptstadt endet das Oströmische Reich. Es war
mehr als nur der Untergang eines Staates – es war das Signal für eine neue Zeit. Die
Machtverhältnisse in Europa und Asien verschoben sich drastisch. Der Handel, die Religion,
sogar das Selbstverständnis Europas – alles wurde neu gedacht.

Und heute? Wer durch Istanbul spaziert, läuft über Geschichte, die genau an diesem Tag ihre
Richtung änderte.

1953: Auf dem Dach der Welt

Am selben Datum – fast 500 Jahre später – erreichen zwei Männer den höchsten Punkt der
Erde: Edmund Hillary und Tenzing Norgay stehen auf dem Gipfel des Mount Everest. Eine
sportliche Heldentat? Sicher. Aber auch ein Symbol für den menschlichen Willen, Grenzen zu
überwinden. Und das mitten im Kalten Krieg, in einer Welt, die mehr Spaltung als Einigkeit
kannte. Dieser Moment verband.

Noch Jahrzehnte später wurde dieser Aufstieg zum Maßstab für Abenteuer, für das scheinbar
Unmögliche.

1985: Tragödie im Heysel-Stadion

Mai – wieder ein Datum, das sich einbrennt, aber diesmal auf tragische Weise. Vor dem29.
Europapokalfinale zwischen Juventus Turin und dem FC Liverpool in Brüssel eskaliert die
Situation auf den Rängen. Es kommt zur Panik, Menschen werden zu Tode gedrückt, viele
schwer verletzt. Fußball, eigentlich eine Leidenschaft der Massen, zeigt an diesem Tag
seine gefährlichste Seite. Sicherheitskonzepte wurden hinterfragt – und grundlegend
überarbeitet.

Heute wirkt das Ereignis wie ein Mahnmal in der Geschichte des europäischen Sports:
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Emotion ja – aber nicht auf Kosten des Lebens.

1993: Solingen steht in Flammen

Vier junge Männer stecken in der Nacht zum 29. Mai ein Wohnhaus in Solingen in Brand.
Darin: eine türkischstämmige Familie. Fünf Menschen sterben, darunter Kinder. Die Täter
sind Deutsche – motiviert von Hass. Die Tat erschüttert ein Land, das sich selbst für tolerant
hielt. Ein Land, das gleichzeitig mitten in hitzigen Debatten über Asylrecht und Zuwanderung
steckt.

Was folgte, war eine Mischung aus Scham, Protest und der dringenden Frage: Wer wollen wir
als Gesellschaft sein? Und diese Frage ist – Hand aufs Herz – auch heute noch aktuell.

Geburtstag mit Geschichte: JFK und Spengler

Nicht nur historische Ereignisse, auch große Persönlichkeiten bringt der 29. Mai hervor. Zwei
Namen stechen heraus.

John F. Kennedy wird 1917 geboren – der spätere Präsident der USA, der Charisma und
politische Vision in einer Weise verband, wie es nur wenige konnten. Seine Reden hallen bis
heute nach, sein früher Tod machte ihn zur Legende. Der Mann, der Berlin besuchte und
sagte, er sei ein Berliner – er wurde an einem 29. Mai geboren.

Und dann wäre da Oswald Spengler, geboren 1880. Der Kulturphilosoph, der mit seinem
Werk „Der Untergang des Abendlandes“ eine ganze Generation verstörte, faszinierte – und
zum Nachdenken brachte. Sein Blick auf Geschichte als Kreislauf war düster, aber auch
radikal originell.

Was bedeutet das alles für uns heute?

Vielleicht ist der 29. Mai ein Tag wie jeder andere – aber vielleicht zeigt er auch, wie vielfältig
Geschichte sein kann. Krieg und Frieden, Aufstieg und Untergang, Mut und Feigheit – alles
liegt nah beieinander. Es ist, als würde uns dieses Datum zurufen: Achtet auf die Zeichen. Die
Welt ändert sich nicht nur in Kriegen und Revolutionen. Manchmal geschieht Geschichte auch
auf einem Fußballfeld. Oder in einem Wohnzimmer. Oder auf einem Berggipfel, irgendwo
zwischen Himmel und Erde.

Und mal ehrlich: Wer hätte gedacht, dass so viele Fäden der Weltgeschichte ausgerechnet an
einem Frühlingstag zusammenlaufen?


